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tretern des Staates, der Landschaft und 2 r , Durchlaucht Herrn Fürsten Muse n-
, b e r g für ihr Erscheinen, Hierauf ertheilt er, zu»! ersten Punkte der Tagesordnung
übergehend, Herrn Dr , F r a u s c h e r das Wort zum Referat über die Statuten-
Aendernng. Herr Dr . Frnuscher berichtet über die Notwendigkeit einer Aendernng
der bisherigen Statuten und empfiehlt den vom Ansschnfse vorgelegten Etatuten-
Entwurf zur Annahme.

Nnch Vorlesung de>̂> Stntnten-Entwnrfes dnrih Dr . Vl i t t e r e g g e r wird
derselbe ohne Debatte ans Antrag des Herrn A, T f ch e I> n I l <n> !>>,,« angenommen.

Der Vorsitzende einpsiehlt nnu, die Functionnre sihon heute, und zwar bib
zur Genehmigung der Statuten durch die Landesregierung in prouiforifcher Eigen-
schaft, zu wähle».

Die uom Ausschusse vorgeschlagenen Functionäre werden darauf über Antrag
des Herrn U, T s c h e b u l l per Acclamation gewühlt, und zwar Dr. I . M i t t e r-

lugifchen Sammlungen, A, B r u n l e c h u e r als Vnstos der mineralogisch-petro-
graphischen Sanimlungen, H. S a b i d u s s i nls Lnstus der botanischen Samm-
lungen und W. H o f b a u e r als Vibliothekar ernannt.

Die vom Ausschüsse empfohlenen Herren Dr, Eduard I t i c h t e r, k. t, Uni-
uersitätsprofessor in Graz, und Hans T n u r e r Ritter u, G a l l e n s t e i n , t, t,

-f- 2 r . Anton Kern« Ritter U. Mar i lau». Ain 21. Jun i d, I . ist in Wien
der bekannte Botaniker Dr, N. K e r n e l Ritter u. Mari lann einem Herzschlage
erlegen. Kerner wurde am 12. Nouember I W l im Schlüsse Älnutern bei Krems,
Niederösterreich, geboren; er studierte Medicin und liest sich im Jahre l>85<1 in
Wien als praktischer Arzt und Chirurg nieder, seine freie Zeit stets dein Stndium
der Vutanik widmend.

I m Jahre 1855 gab er jedoch seine ärztliche Praxis auf, wählte als
neuen Veruf daS Lehrfach und erhielt eine Stelle als Professor für Naturgeschichte
an der Realschule in Ofen und wurde drei Jahre spater Professor an der dortigen
technischen Hochschule. I n jener Zeit durchforschte er die Gebirge von Ungarn und
Siebenbürgen, den Vakonyorwald und die Theiftniederungen.

I m Jahre 1860 wurde er an die Universität in Innsbruck berufen. Dort
befasste er sich mit der Cultur von Alpenpflanzen, er legte Nersuchsgärtcn in der
Alpeuregion an und gründete auf dem Vlafer eine Versuchsstation zum Zwecke der
Verbesserung der Alpenwirtschaft. 1877 wurde er in den Adelsstand erhoben und 1878
als Professor der Votanik und Director des botanischen Gartens und Wuseums an
die Universität in Wien berufen. Hier richtete er sein Hauptaugenmerk ans die
Umgestaltung des botanischen Gartens nnch modernen Grundsätzen und auf nmster-
giltige Zusammenstellung uon Sammlungen.

breiteten „Pflanzenleben", dessen zweite Auflage uor kurzem erst de» Abschluss
fand, legte er die reiche Fülle seiner Kenntnisse, seiner Voubachtungen uud Er-
fahrungen, namentlich jener aus dem Gebiete der Floristik, Systematik und Viu-
logie nieder.
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Zu seinen ersten wissenschaftlichen Veröffentlichungen gehören u, a. i „Eine
neue Weide nebst kritischen Bemerkimgen" und „Die Flora der Vauerngnrten"
(1855), Weiters müssen angeführt werden: „Pslanzenleben der Donnuländer"
(1863), „Studien über die oberen Grenzen der Hulzpflimzen in den österreichischen
Alpen" (1863 bis 1867), „Herbarium der österreichischen Weide» (1863 bis 1870),
„Die Cultur der Alpenpflanzen" (!864). „Gute und schlechte Arten" (1800), „Die
Alpenwirtschnft in T i ro l " (1868 >, „Der botanische Garten in Innsbruck' (1809).
„D ie Abhängigkeit der Pflanzengestalt von Klima und Boden" (I8(!9), „Die natür-
lichen Fluren im Gelände der deutschen Alpen" (1870), „Schutzmittel der Blüten
gegen unberufene Gäste" (187(!), „Vegetntionsverhnltnisse des wittleren und ost-
lichen Ungarn und Siebenbürgen" (1875), „Die Primulaceenbastarde der Alpen"
(1875), „Die botanischen Gärten, ihre Aufgabe in der Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft" (1874). Zum Schlüsse ist noch besonders hervorzuheben die Heraus-

nierke bisher 28 Centurien erschienen sind.^) Den Abschluss dieses schönen und
groß angelegten Werkes zu erleben, war dem Schopfer desselben nicht mehr gegönnt.

'!' Ka l l Wilhelm U. lZümbcl. Am 18. Juni d. I . starb in München nach
jahrelange»! Leiden der Leiter des bairischen Oberbergamtes, Geheimrath Dr. Karl

uns vorbehalten, seinerzeit eine ausführlichere Biographie dieses namentlich um
die geologische Erforschung Tüddeutschlands, speciell jene der Nordalpen, so hoch-
verdienten Gelehrten zu geben, seien heute nur einige biographische Notizen an-
geführt, Gümbel wurde am I I . Februar 182:! zu Daynenfels am Donnersberg in

München und Heidelberg dein Studium des Vergfaches, trat 18<l8 auf de» Stein-
kohlenwerten zu St . Ingbert in der Pfalz in de» praktischen Montandienst und
wurde später mit den Dienstleistungen eines Markscheiders betraut. Bereits im

berufen und im Jahre 1873 als Vorstand der obersten Bergbehörde Vaierns mit
dem Titel Oberbergdirector ausgezeichnet. Er war auch als Honorar-Professor an
der Universität und als Lehrer an der Technik in München thätig und verstand
es, einen großen Kreis von Schülern um sich zu sammeln, die heute in ganz
Deutschland zerstreut und namentlich nach der praktischen Seite hin thätig sind.
I m Jahre 1882 erhielt Gümbel den Verdienstorden der bnirischen Krone und
damit den Adelsstand.

Seiner ersten Arbeit über die geologischen Verhältnisse des Donnersberges
folgten zahlreiche Publication««, aus denen heute nur jene über das bairische
Alpengebirge und sein Vorland (186!), das ostbairische Grenzgebirge (1808), das
Fichtelgebirge (187!)) und den fränkischen I n ra (1879) hervorgehoben werden sollen.
Auch lieferte er die geologische Abtheilung des großen Sammelwerkes „Vnunria".

Poren-Gattung trägt den Namen OuLiniieliun,, der zahlreichen Arten, welche seinen
Namen tragen, gar nicht zu gedenken.

Vergleiche den Bericht hierüber in „Carinthi« I I " , 1896, S . 170.


